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AJAS 
AJAS in Kürze

Der Verein zur Förderung der Ausbildung junger Ausland-

schweizerinnen und Auslandschweizer (AJAS) berät junge 

Auslandschweizer/-innen und ihre Familien in Ausbildungs-

fragen und unterstützt die Jugendlichen bei der Absolvie-

rung ihrer Ausbildung in der Schweiz.

Zu diesem Zweck stellt AJAS Unterlagen und Doku

mentationen zu Ausbildungsmöglichkeiten und anderen 

Themen zur Verfügung, die den Jugendlichen die ersten 

Schritte in der Heimat erleichtern sollen. Per Telefon, Brief, 

Fax, E-Mail und Internet berät und informiert das AJAS-

Team die Anfragenden aus der ganzen Welt und vermittelt 

die geeigneten Kontaktadressen. Die Geschäftsstelle betreut 

darüber hinaus auch zahlreiche Stipendiendossiers von 

Auslandschweizer/-innen, die einen Stipendienantrag bei  

ihrem Heimatkanton eingereicht haben oder ein Zusatz

stipendium zum kantonalen Stipendium benötigen.

Der Verein AJAS, der 1962 von der Stiftung  

für junge Auslandschweizer, dem Ausland-

schweizer-Sekretariat und der Stiftung pro 

juventute gegründet wurde, war bis 1989 in 

Zürich bei pro juventute untergebracht. Die 

Geschäftsstelle wurde dann nach Bern in die 

Räumlichkeiten der Auslandschweizer-Organisation (ASO) 

verlegt und wird seither von dieser im Mandatsverhältnis 

geführt. In der Geschäftsstelle arbeiten gegenwärtig zwei 

Personen zu total 155 Stellenprozenten.

Schwerpunkte im Geschäftsjahr 2008
Die Gesamtsumme der über AJAS an junge Ausland

schweizer/-innen ausbezahlten Ausbildungsbeiträge ist im 

vergangenen Jahr wiederum leicht angestiegen. Erhöht hat 

sich sowohl die Summe der über AJAS ausbezahlten kanto-

Ausland­
schweizer-

Kongress  
in Freiburg



3

nalen Stipendien (Fr. 1 254 556.45) als auch die Summe der 

durch AJAS ausbezahlten Ausbildungsbeiträge (Fr. 80 000.–). 

Finanziert wurden letztere durch verschiedene vom Ausland-

schweizer-Sekretariat verwaltete Fonds, durch AJAS selbst 

und durch die Firma SwissLife. 

Im Berichtsjahr wurden Ausbildungsbeiträge aus 

den Fonds Heinrich Huber (Fr. 24 700.–), Hans Freiburghaus 

(Fr. 19 000.–) und E. O. Kilcher (Fr. 14 300.–) bewilligt. Erst-

mals hat die Vijayalaxmi Mafatlal Charitable Foundation die 

jungen Auslandschweizer/-innen mit Ausbildungsbeiträgen 

unterstützt (Fr. 12 000.–). Durch AJAS wurden zwei Stipen

dien finanziert (Fr. 6000.–) und durch die Firma SwissLife 

ein Stipendium (Fr. 4000.–). Die Anzahl der bewilligten Ge-

suche hat sich im Vergleich zum Vorjahr nochmals erhöht, 

von 26 (2007) auf 28 (2008). Die Entwicklung der kantonalen 

Stipendien und Zusatzstipendien im Verlauf der letzten  

Jahre illustrieren die Grafiken im Kapitel «Statistik» des vor-

liegenden Jahresberichtes. 

Besonders beschäftigt hat AJAS im vergangenen 

Jahr der Entwurf für ein Konkordat zur schweizweiten Har-

monisierung der Ausbildungsbeiträge, der von der Schwei-

zerischen Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 

(EDK) Ende 2007 vorgelegt worden ist. Der Entwurf betrifft 

auch junge Auslandschweizer/-innen in Ausbildung in  

der Schweiz, die bei ihrem Heimatkanton ein Stipendium 

beantragen. AJAS hat während des vergangenen Jahres bei 

verschiedenen Stellen interveniert und seinen Standpunkt 

auch an der Interkantonalen Stipendienkonferenz (IKSK), die 

2008 in Heiden (AR) stattfand, vertreten. 

Die Zusammenarbeit mit dem Jugenddienst der 

Auslandschweizer-Organisation wurde in ihrer mittlerweile 

traditionellen Form weitergeführt. AJAS hat Teilnehmer
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innen und Teilnehmer des Jugendseminars (siehe Bericht) 

und der eidgenössischen Jugendsession während eines 

Tages betreut und über das Schweizer Bildungssystem und 

die Ausbildungsmöglichkeiten in der Schweiz informiert. Die 

Teilnehmer der Jugendsession hatten zudem die Gelegen-

heit, einen interessanten Stadtrundgang durch Solothurn zu 

machen. Danach hat sie der Stadtschreiber, Herr Hansjörg 

Boll, in die Politik und Verwaltung der Stadt 

Solothurn eingeführt. Wie üblich hat AJAS 

auch am Programm des Jugenddienstes «Bil-

dungsplatz Schweiz» mitgewirkt, in dem die 

Jugendlichen verschiedene Bildungsinstitutio-

nen besuchen und die Ausbildungsmöglichkei-

ten in der Schweiz näher kennen lernen. Wir bedanken uns 

hier nochmals bei allen Beteiligten für ihre Mitwirkung.

Seit Anfang 2008 befindet sich das Sekretariat des 

Schweizer Hauses in der CIUP (Cité Internationale Universi-

taire de Paris) nicht mehr bei AJAS. Infolge einer Umstruktu-

rierung der für das Haus zuständigen Stiftungsorgane wurde 

das Sekretariat reorganisiert und dessen Aufgaben von der 

Rektorenkonferenz der Schweizer Universitäten (CRUS) 

übernommen. 

Jugendseminar 
in Freiburg
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Rückblick
Der Präsident zum Berichtsjahr

Das Jahr 2008 war für den AJAS geprägt von 
zunehmenden Schwierigkeiten einerseits und 
der Verbesserung der Finanzsituation anderer-
seits.
Die Anfragen von jungen Auslandschweizer/-
innen nahmen wieder zu, die Geschäftsleiterin 

Elisabeth Müller und Fiona Scheidegger machten wiederum 
eine verdankenswerte grossartige Arbeit und mussten bei 
der Zunahme der Geschäfte und neuen zusätzlichen Anfor-
derungen ans Limit gehen.

Bedauerlich ist es, dass Mitgliederorganisationen 
– teilweise wegen Sparmassnahmen sich reorganisierend – 
nicht mehr aktiv mitmachen. Die Interkantonale Stipendien
konferenz IKSK hat beschlossen, nicht mehr aktives Mitglied 
zu sein. Indessen steht der Stipendienleiter des Kantons 
Bern als Ansprech- und Kontaktperson zur Verfügung, und 
AJAS wie die IKSK werden jeweils gegenseitig an den 
Vereinsversammlungen teilnehmen. Der Schweizerische 
Verband für Berufsberatung hat sich aufgelöst. Die pro 
juventute hat sich reorganisiert und verschiedene Mitglied-
schaften aufgelöst. Die Gespräche sind aber im Gange, dass 
pro juventute betreffend AJAS eine Mitgliedschaft neu prüft. 
2009 werden mit weiteren Organisationen bezüglich Mit-
gliedschaft Kontakte aufgebaut werden müssen.

Eine grosse Problematik droht seitens der Erzie-
hungsdirektorenkonferenz EDK, gemäss deren Entwurf zu 
einer «Interkantonalen Vereinbarung zur Harmonisierung 
von Ausbildungsbeiträgen». Im Gegensatz zur bisherigen 
gut funktionierenden Praxis und im Gegensatz zu vorherigen 
Ankündigungen will die EDK teilweise grundsätzlich Beiträge 
an Auslandschweizer/-innen streichen – insbesondere aus 
dem EU-Raum. Dies in der falschen Annahme, dass die bila-

Remo Galli,  
Präsident AJAS
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teralen Abkommen die Student/-innen-Frage geregelt hätten. 
Indirekt gibt es Regelungen für Jugendliche, deren Eltern in 
einem Gastland arbeiten, indessen nicht für elternlose Ju-
gendliche bzw. Studierende, deren Eltern nicht arbeiten oder 
pensioniert sind usw. 

Zudem existiert in Stipendienfragen kein Gegen-
recht, d. h. wenn ein Schweizer Kanton einem in der Schweiz 
wohnhaften EU-Bürger ein Stipendium für eine Ausbildung 
im Ausland gewährt, so muss der entsprechende EU-Staat 
einem auf seinem Gebiet wohnhaften Schweizer Bürger 
nicht auch ein Stipendium für Studien im Ausland gewäh-
ren. Ein Stipendium kann auch aus anderen Gründen ver-
weigert werden. Wenn z. B. ein Studiengang im EU-Gastland 
nicht existiert (Nanotechnik in Zypern, Hotelfachschule in 
Portugal), würde in Zukunft für Auslandschweizer/-innen der 
Anspruch auf ein Stipendium des Heimatkantons entfallen. 
Zudem werden weitere Dokumente und Nachweise von 
den Antragstellern verlangt, deren Beschaffung in gewissen 
Ländern schwierig oder unmöglich ist – im Gastland ver-
grössert sich der Aufwand enorm und beim AJAS wird die 
Betreuung der Stipendiendossiers aufwendiger (Übersetzun-
gen, Dokumentenbeschaffung und deren Kontrolle). Viele 
Auslandschweizer/-innen laufen in Gefahr sowohl in der 
Schweiz wie im Gastland durch das «Netz zu fallen». Einiges 
im EDK-Vorhaben stellt die Verfassungskonformität (Gleich-
behandlung aller Schweizer) in Frage. 

War die finanzielle Situation in den Vorjahren infol-
ge Bundessparmassnahmen und Desinteresse der Wirtschaft 
mehr als bedenklich geworden, ist es 2008 und für das Bud-
get 2009 gelungen, wieder schwarze Zahlen zu schreiben. 
Dank dem Bund und dessen Verantwortlichem Paul Fink ei-
nerseits und teilweise meinen Kontakten andererseits konn-



7

ten wir doch für das Jahr 2008 rund 22 000 CHF und für 2009 
auch erste ca. 15 000 Spendengelder generieren.

Der Auslandschweizerrat reorganisiert und verklei-
nert sich. Mit der Absicht möglichst alle Parteien im Rat ver-
treten zu haben, hat der Auslandschweizerrat beschlossen, 
dass neu dem AJAS ein Parlamentarier mit Sitzberechtigung 
im Rat vorstehen muss. Deshalb läuft meine Präsidenten-
zeit bei AJAS nach 8 Jahren aus. Ebenfalls verlassen wird 
AJAS die ehemalige Auslandschweizerin aus Argentinien 
Frau Fiona Scheidegger. Wir wünschen ihr bei Ihrer neuen 
Berufsausbildung viel Glück und Erfolg.

	 Remo Galli, 

	 Präsident AJAS, a. Nationalrat CVP
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Seminar 2008
Seminar 2008

Das vom Jugenddienst der Auslandschweizer-

Organisation (ASO) alljährlich organisierte 

Jugendseminar fand im Berichtsjahr vom 

17.–24. August in Bern und Freiburg statt und 

war dem Thema «Schweiz ohne Grenzen?» ge-

widmet. Dabei stand auch ein Besuch des Aus-

landschweizerkongresses in Freiburg auf dem Programm, 

der vom 22.–24. August stattfand.

Zur Seminarteilnahme berechtigt sind alle jungen 

Auslandschweizer/-innen im Alter zwischen 15 und 25 Jahren. 

Die Gewinner eines jährlich durchgeführten Wettbewerbs, der 

von einigen Dachverbänden der Schweizervereine organisiert 

wird, können kostenlos am Seminar teilnehmen.

Ablauf 2008
6 Jugendliche im Alter von 13 bis 24 Jahren aus 4 Ländern 

nahmen an der Seminarwoche und am Kongress in Freiburg 

teil. Sie wurden bei Gastfamilien und in Jugendherbergen 

untergebracht. Claudio Zemp, Journalist, war für die Leitung 

des Seminars zuständig. Am ersten Seminartag stellte AJAS 

den Jugendlichen seine Dienstleistungen vor und informier-

te sie über die Ausbildungsmöglichkeiten und -bedingungen 

in der Schweiz. In der anschliessenden regen Diskussion 

wurden die verschiedenen Bildungssysteme in Europa 

besprochen und miteinander verglichen. Am Nachmittag 

besuchten die Jugendlichen verschiedene Fachbereiche der 

Universität Bern, die ihnen von Studierenden der Universität 

vorgestellt wurden. An den folgenden Seminartagen berei-

teten sie sich in Workshops und Diskussionsrunden auf das 

Kongressthema vor. 

Die Jugendlichen zeigten sich sehr interessiert und 

ihre Reaktionen während und nach dem Seminar waren 

Teilnehmer/-
innen Jugend­

seminar
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positiv. Ein besonderes Erlebnis war der Kon-

gress mit verschiedenen Seminaren, Vorträgen 

und einem Treffen mit Bundesrat Moritz Leu-

enberger. Die neuen Eindrücke, persönlichen 

Begegnungen und die gemeinsamen Erlebnis-

se werden die Jugendlichen sicher auch nach 

der Rückkehr nach Hause nicht so schnell vergessen. Universität Bern
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über die Zulassung zu den Schweizer 
Universitäten mit einer Berufsmaturität 
(Passerelle)

Zusammenfassung des Referats von Dominik Noser  

vom 10. 3. 2009

In den 90er-Jahren fanden auf politischer Ebene Bemühun-

gen statt, die Durchlässigkeit im Schweizerischen Bildungs-

system zu erhöhen. Die Herausforderung bestand darin, die 

Anforderungen zweier unterschiedlicher Bildungssysteme 

(das gymnasiale System und das Berufsbildungssystem) 

zusammen zu bringen. Als Ergebnis dieser Bemühungen 

entstanden die Ergänzungsprüfungen Passerelle «Berufs-

maturität – universitäre Hochschulen». Diese werden unter 

Aufsicht der Schweizerischen Maturitätskommission ange-

boten, die Schweizerischen Prüfungen werden vom Staats-

sekretariat für Bildung und Forschung organisiert. Jährlich 

finden dabei in den drei Sprachregionen je zwei Prüfungen 

statt. 

Prüfungsinhalte und -verfahren
Für alle Kandidatinnen und Kandidaten gelten schweizweit 

die gleichen Bedingungen. Die für die Prüfung relevanten 

Informationen (Anzahl Fächer, Bestehensnormen, Prüfungs

inhalte und Prüfungsverfahren usw.) können der Verord-
nung über die Anerkennung von Berufsmaturitätsausweisen 
für die Zulassung zu den universitären Hochschulen ent-

nommen werden. Ab der Passerelle-Prüfung im Sommer 

2009 gelten neue Richtlinien. Geprüft werden die folgenden 

5 Fächer: 

1. � Naturwissenschaften (Biologie, Chemie und Physik, 

schriftlich, zu je 80 Min.) 

2. � Geistes- und Sozialwissenschaften (Geschichte und Geo-

graphie, schriftlich, je 2 Std.)

3. � Erstsprache (schriftlich, 4 Std.)

Bericht 
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4. � Zweitsprache (zweite Landessprache oder Englisch, 

mündlich, 20 Min.)

5. � Mathematik (schriftlich, 4 Std.)

Je Fach wird die Leistung in einer Note ausgedrückt, 

alle fünf Noten haben das gleiche Gewicht. Die Kandidieren-

den können sich einer Gesamtprüfung unterziehen (alle Prü-

fungen werden an einer einzigen Prüfungssession abgelegt) 

oder sie auf zwei Sessionen verteilen (Teilprüfungen). 

Der Ausweis über die Ergänzungsprüfung stellt 

rechtlich kein gymnasiales Maturitätszeugnis dar, d. h. es 

wird nicht als einer Matura gleichartig angesehen, son-

dern als gleichwertig. Es öffnet aber zusammen mit einem 

eidgenössisch anerkannten Berufsmaturitätsausweis den 

Zugang zu allen schweizerischen universitären Hochschulen 

und zu allen Studienrichtungen. Zugang zu ausländischen 

Hochschulen verschafft es nur dort, wo diese den Ausweis 

über die Ergänzungsprüfung anerkennen. Die Vorbereitung 

auf die Ergänzungsprüfung ist frei wählbar. Sie kann auto-

didaktisch oder in einem einjährigen Kurs, den private oder 

öffentliche Schulen anbieten, erfolgen.

Weitere Informationen über die Passerelle Berufs-

maturität – universitäre Hochschulen finden Sie auf der fol-

genden Website:

www.sbf.admin.ch/htm/themen/bildung/matur/ 

passerelle_de.html
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Eindrücke
Eindrücke junger Auslandschweizer/-
innen in Ausbildung in der Schweiz

Nom: Paola Benitez de Mestral

Date de naissance: 16 août 1986

Lieu de naissance: Asunción, Paraguay

Lieu d’origine en Suisse: Berne

Formation en Suisse: Relations Internationales, 

Université de Genève

En Suisse depuis: 2005

Je m’appelle Paola Benitez, j’ai 22 ans et je suis née à 

Asunción, Paraguay. Je suis venue en Suisse il y a quatre 

ans car les études que je voulais faire n’étaient pas encore 

proposées au Paraguay. J’ai la nationalité suisse par ma 

mère, alors le choix de venir faire mes études ici, dans mon 

autre pays d’origine, m’a semblé évident.

Arrivée ici, j’ai du faire face à plusieurs difficultés 

avant d‘accomplir mes objectifs. Une fois mes connaissan-

ces en français suffisamment bonnes, j’ai entamé les procé-

dures d’inscription pour l’Université de Genève. C’est là que 

j’ai rencontré la première difficulté, je ne pouvais m’inscrire 

qu’à condition de réussir les Examens de Fribourg. Or je 

n’avais aucune connaissance sur ces examens donc cette 

nouvelle m’a anéantie, j’étais à la fois découragée et perdue. 

Après une conversation téléphonique avec l’Univer-

sité, j’ai appris l’existence d’AJAS et je ne regretterai jamais 

le fait d’avoir pris contact avec eux. Depuis ce jour-là, ils ont 

toujours été d’une aide incroyable dont je ne saurais me 

passer. Ils ont su m’informer sur toutes les possibilités qui 

se présentaient à moi afin que je puisse prendre la bonne 

décision et m’ont guidée à travers les nombreuses démar-

ches administratives. Ils m’ont redonné de l’espoir dans 

mes objectifs et c’est grâce à eux que j’ai pu lutter pour les 

atteindre.
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Aujourd’hui j’entame ma deuxième année à l’Uni-

versité et cela n’aurait certainement pas été possible sans 

les conseils et l’aide précieuse d’AJAS et du canton de 

Berne. Je pourrais continuer sans cesse à parler des mérites 

de cette association et des nombreuses fois où ses collabo-

rateurs m’ont aidée à surmonter des difficultés. Le plus sim-

ple serait juste de leur dire Merci et qu’ils continuent d’aider 

d’autres personnes comme moi.

Name: James Schuler Brahm

Geburtsdatum: 3. April 1981

Geburtsort: Lima, Peru

Heimatort: Genf

Ausbildung: Ecole hôtelière de Lausanne, Bachelor of 

hospitality management

In der Schweiz seit: 2004

Hi everybody, my name is James and I was born in Lima, 

Peru 27 years ago. I am very glad to share with you a bit of 

my life story here in Switzerland. The summer of 2004 I  

decided to come to Switzerland with the idea to find a job, 

improve my German and eventually achieve what I could 

not afford in Peru: Higher education.

To start a new life here was more difficult than  

expected. I was not used to such amount of formalities, 

paperwork and the Swiss way of life. However I was lucky 

enough to find a job few months after my arrival and little by 

little I started to get more integrated into the Swiss culture. 

In 2006 I decided it was time for me to pursuit the possibility 
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of higher education. I went to my canton of origin (Geneva) 

in search for information concerning scholarships but it was 

in vain, all the information & documentation was given only 

in French and I could not understand it. That moment I start-

ed to look for a help and I found AJAS. AJAS provided me 

with all the information necessary to find a place to study 

and how to get financed. They also acted (and continue act-

ing…) as intermediate between me and my canton of origin. 

Currently I am enrolled at the Ecole hôtelière de 

Lausanne (EHL) following the bachelor program and I am ex-

pecting to graduate in 2010. I always wanted to be involved 

in the hospitality industry and one could not find a better 

place to study hospitality than Switzerland.

I just want to add that without the help of AJAS I 

(and that goes for many other students as well) might not 

have been where I am now. I am very thankful for the enor-

mous help I got from them.

Wishing you all the best!



15

Statistik 2008
Weltweite Verteilung der Anfragen an 
den Verein AJAS im Geschäftsjahr 2008

Pro Gebiet wurde das Total der an uns gerichteten Anfragen 

sowie diejenigen Länder aufgeführt, aus welchen die meis-

ten Anfragen stammen.

Kommentar zur Statistik 2008
Die Anzahl der Erstanfragen hat sich 2008 wieder leicht er-

höht, auf 831. Je nach Art der Fragestellung waren zusätzlich 

Abklärungen und weitergehende individuelle Beratungen 

notwendig. 

Der Grossteil der Anfragen betraf auch 2008 wie-

derum die Ausbildungsfinanzierung. Rund die Hälfte der 

Anfragenden erkundigte sich nach den Bedingungen für den 

Erhalt von Stipendien, Darlehen oder Zusatzstipendien. 



  


























 





 

 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 


 

 
 
 

 

 
 
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Am zweithäufigsten wollten die Auslandschweizer 

wissen, unter welchen Bedingungen sie mit einem ausländi-

schen Vorbildungsausweis an eine Hochschule zugelassen 

werden. Im Vergleich zu 2007 haben sich Anfragen dieser 

Art 2008 verdreifacht (auf 14%). Da es in der Schweiz keine 

zentrale Zulassungsstelle für Hochschulen gibt und die Zu-

lassungsbedingungen je nach Hochschule unterschiedlich 

sind, ist es für Auslandschweizer/-innen nicht immer leicht, 

zu wissen, an wen sie sich wenden müssen.

Die Zahl der Auslandschweizer/-innen, die sich für 

ein Universitätsstudium in der Schweiz interessieren, hat im 

vergangenen Jahr markant zugenommen. Dies kann auch 

den grösseren Informationsbedarf bezüglich Zulassungs-

bedingungen erklären. Deutlich weniger Anfragen betrafen 

2008 Fachhochschulstudien. In den letzten Jahren hat aber 

auch hier das Interesse langsam aber stetig zugenommen. 

Die Anzahl der Anfragen aus Europa ist auch 2008 

wiederum zurückgegangen. Ein Teil dieses Rückgangs betraf 

die Anfragen aus der Schweiz. Dies ist darauf zurückzufüh-

ren, dass Anfragen von Verwandten oder Bekannten aus der 

Schweiz neu nicht mehr in die Rubrik «Schweiz», sondern 

unter dem Herkunftsland des betroffenen Auslandschwei-

zers eingetragen werden. In der Folge ist die Anzahl der 

Anfragen aus anderen Kontinenten, vor allem Südamerika, 

Afrika und Ozeanien, leicht angestiegen. 

Die Aufteilung der Anfragen nach Sprachen hat sich 

im vergangenen Jahr kaum verändert. Die Mehrzahl der An-

fragen erhielt AJAS nach wie vor in Deutsch (42%), gefolgt 

von Französisch (24%) Spanisch (19%), Englisch (14%) und 

Italienisch (1%).
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Anzahl Erstanfragen 1998 - 2008
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Bilanz per 31. Dezember 2008

AKTIVEN� Fr. 

Bankguthaben – Depositenkonto� 151 724.02

Debitoren� 24 108.00

Eidgenössische Steuerverwaltung� 141.78

� 175 973.80

PASSIVEN

Kreditoren� 32 783.00

Stipendienfonds pro juventute (10% PTT)� 23 949.10

Fonds Berufslehre Schweiz� 40 000.00

Fonds Jacobs Suchard� 20 000.00

Rückstellungen� 1 993.55

Kapital� 57 248.15

Stand 1. Januar 2007	 54 134.05

Ertragsüberschuss	   3 114.10

� 175 973.80

Bilanz
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Betriebsrechnung
Betriebsrechnung per 31. Dezember 2008

ERTRAG� Fr.

Bundessubventionen� 200 000.00

Mitgliederbeiträge� 1 250.00

Spenden� 42 600.00

Zinserträge und übrige Erträge� 4 530.10

Kantonale Stipendien� 1 174 556.45

Ausbildungsbeiträge Heinrich Huber-Fonds� 24 700.00

Ausbildungsbeiträge E. O. Kilcher-Fonds� 14 300.00

Ausbildungsbeiträge Hans Freiburghaus-Fonds� 19 000.00

Ausbildungsbeiträge Fonds Mafatlal� 12 000.00

Entnahme Stipendien Fonds PTT/pro juventute� 0.00

Entnahme Fonds Berufslehre Schweiz� 0.00

Auflösung Rückstellungen� 0.00

� 1 492 936.55

AUFWAND

AJAS-Stipendien� 10 000.00

Stipendienzahlungen� 1 244 556.45

Revision, Bankspesen, Verwaltungskosten� 8 200.00

Internet� 3 000.00

Sekretariatsführung durch ASO� 204 066.00

Äufnung Fonds Jacobs Suchard� 20 000.00

Mitgliederbeiträge� 0.00

Ertragsüberschuss� 3 114.10

� 1 492 936.55
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Dank

Unser herzlicher Dank geht an all jene Behörden, Institu

tionen und Firmen, die unsere Tätigkeit unterstützen und 

sich dafür einsetzen, dass jungen Auslandschweizer/-innen 

eine qualifizierte Ausbildung in der Schweiz ermöglicht wird. 

Es sind dies:

– � die Eidgenossenschaft

– � Schweizer Vertretungen im Ausland

– � die kantonalen Stipendienstellen

– � die Berufsberatungsstellen

– � die Ausbildungsstätten und Sozialberatungsstellen 

– � die Post, Philatelie und Briefmarken (pro juventute 

Marken-Fonds)

– � der Club Suisse de Strasbourg

– � die Jacobs Stiftung

– � die Bernard van Leer Stiftung

– � die René und Susanne Braginsky Stiftung

– � die SwissLife

– � die F. Hoffmann La Roche AG

– � die UBS

– � der E. O. Kilcher-Fonds

– � der Heinrich Huber-Fonds

– � der Hans Freiburghaus-Fonds

– � die Mafatlal Charitable Foundation

Dank
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Die Auslandschweizer- 
OrganisationDie Auslandschweizer-Organisation

Die Auslandschweizer-Organisation (ASO) wurde 1916 

von der Neuen Helvetischen Gesellschaft gegründet und 

betreut mehr als 750 Schweizervereine und schweizeri-

sche Institutionen in aller Welt. Im Jahr 1989 hat sie in 

Form einer Stiftung eine eigene Rechtspersönlichkeit 

erhalten. Von den Behörden wird die ASO als Vertreterin 

der «Fünften Schweiz» anerkannt. Ihr höchstes Organ und 

gleichzeitig «Parlament der Fünften Schweiz» ist der rund 

160 Mitglieder zählende Auslandschweizerrat. Das Sekreta-

riat der Auslandschweizer-Organisation ist das ausführende 

Organ der Organisation.

Unter dem Dach der ASO befinden sich nebst AJAS 

noch zwei weitere verwandte Institutionen: das Komitee für 

Schweizer Schulen im Ausland (KSA) und die Stiftung für 

junge Auslandschweizer (SJAS). 

Das 24köpfige Team der ASO erbringt zahlreiche 

Dienstleistungen, die rund 700 000 Auslandschweizerinnen 

und Auslandschweizern zur Verfügung stehen. Dazu gehö-

ren insbesondere die Beratung und Information bei rechtli-

chen und praktischen Fragen im Zusammenhang mit Aus-

wanderung, Auslandaufenthalt und Rückwanderung.

Die ASO ist Herausgeberin der «Schweizer Revue», 

die in fünf Sprachen, rund 20 regionalen Ausgaben und 

einer Auflage von gut 400 000 Exemplaren an alle bei einer 

schweizerischen Vertretung gemeldeten Haushalte gratis 

verschickt wird. Im Jahr 2008 erschienen 6 Nummern der 

«Schweizer Revue».

Mindestens sechsmal pro Jahr sendet die ASO allen 

Schweizervereinen und schweizerischen Institutionen im Aus-

land zudem einen Info-Rundbrief zu. Seit Juli 1996 sind die 

«Schweizer Revue» (www.revue.ch) und das Dienstleistungs-

angebot der ASO auch via Internet abrufbar (www.aso.ch).
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Die SJAS organisiert jedes Jahr Winter- und  

Sommerlager für 8- bis 14-jährige Ausland

schweizer/-innen. Der Jugenddienst der ASO 

bietet ausserdem verschiedene andere Pro-

gramme für junge Landsleute im Alter von 15 

bis 35 Jahren an. Er betreut schliesslich auch 

junge Auslandschweizer während der Absolvierung der frei-

willigen Rekrutenschule. 

Zu den Hauptereignissen im Angebot der ASO ge-

hört der jährlich durchgeführte Auslandschweizerkongress. 

Das traditionelle Rendez-vous der «Fünften Schweiz» mit der 

Heimat findet jedes Jahr an einem anderen Ort statt und be-

fasst sich mit jährlich wechselnden Themen.

Ausland­
schweizer/-innen  

in Freiburg
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Mitglieder des Vereins AJAS
� Stand: 31. Dezember 2008

	

Übrige Mitglieder

Leander Amherd, lic. phil.

CRUS – Rektorenkonferenz der

Schweizer Universitäten 

Sennweg 2

3012 Bern

Tel. 031 306 60 30

Fax 031 302 68 11

E-Mail: leander.amherd@crus.ch

www.crus.ch

Verzeichnis

Der Vorstand

Remo Galli

Präsident AJAS

Bellevuestrasse 143

3095 Spiegel b. Bern

Tel. 031 972 03 72

Fax 031 972 03 75

E-Mail: gallipromotion@bluewin.ch 

Sarah Mastantuoni

Auslandschweizer-Organisation

Alpenstrasse 26

3006 Bern

Tel. 031 356 61 00

Fax 031 356 61 01

E-Mail: info@aso.ch

www.aso.ch

Eveline Ulrich

Bundesamt für Kultur

Hallwylstrasse 15

3003 Bern

Tel. 031 322 92 66

Fax 031 322 92 73

E-Mail: eveline.ulrich@bak.admin.ch

www.bak.admin.ch/bak/

Thomas Vielemeyer

pro juventute Regionalzentrum für die 

Kantone AG, BL, BS, SO

Schlüsselberg, Postfach, 4001 Basel

Tel. 061 711 03 10

Fax 061 713 82 77

thomas.vielemeyer@projuventute.ch

www.projuventute.ch

(bis Februar 2008)

Heinrich Klaus

SDK-CSD – Schweiz. Direktorinnen- und 

Direktorenkonferenz der Berufsfachschulen

Engerfeldstr. 18

4310 Rheinfelden

Tel. 061 836 86 40

Fax 061 836 86 41

E-Mail: heinrich.klaus@bzf.ch 

www.bzf.ch
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Dr. Manfred Zimmermann

VKHS – Vorbereitungskurse auf das

Hochschulstudium in der Schweiz

Rue de Rome 2

1700 Freiburg

Tel. 026 347 16 16

Fax 026 347 16 17

E-Mail: manfred.zimmermann@vkhs.ch

www.vkhs.ch

Res Marty

SVB – Schweiz. Verband für Berufs

beratung

Beustweg 14, Postfach 1172

8032 Zürich

Tel. 044 266 11 11

Fax 044 266 11 00

E-Mail: res.marty@bluewin.ch

www.svb-asosp.ch

(bis März 2008)

Deniz Gyger Gaspoz

COHEP – Schweiz. Konferenz der 

Rektorinnen und Rektoren der 

Pädagogischen Hochschulen

Thunstrasse 43 a

3005 Bern 

Tel. 031 350 50 20

Fax 031 350 50 21

E-Mail: deniz.gyger@cohep.ch

www.cohep.ch

Gäste

Botschafter Markus Börlin

Auslandschweizerdienst EDA

Bundesgasse 32

3003 Bern

Tel. 031 324 23 98

Fax 031 324 23 60

E-Mail: markus.boerlin@eda.admin.ch

www.eda.admin.ch.
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Geschäftsstelle
Elisabeth Müller, Geschäftsführerin

Fiona Scheidegger, Sachbearbeiterin 

Alpenstrasse 26

CH-3006 Bern 

Tel. +41 (0)31 356 61 04

Fax +41 (0)31 356 61 01

E-Mail: ajas@aso.ch

www.ajas.ch
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Ce rapport annuel est également  

disponible en français




